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Auf die Höhe des Landarmenaufwands in den einzelnen Kreiſen ſind , naturgemäß abgeſehen

von den Unterſchieden in ihrer räumlichen Größe , insbeſondere die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ,

aber auch die geographiſche Lage , z. B. an der Auslandsgrenze , von Einfluß ; es darf deshalb aus

obiger Zuſammenſtellung der Staatsbeiträge noch niht ein Schluß dahin gezogen werden , ob der

Landarmenaufwand in den einzelnen Kreiſen verhältnismäßig hoch oder niedrig iſt .

7. Die Witterungsverhältniſſe im Dezember 1909 .

Der verfloſſene Dezember iſt ſehr trüb , reich an Niederſchlägen und , von wenigen mäßig

kalten Tagen abgeſehen, ſehr mild geweſen. Auf den Höhen, die fih an feinem Tag ber Temperatur -

umkehrung zu erfreuen hatten , hat der Wärmeüberſchuß der Monatsmittel , die meiſt größer als

die des November geweſen ſind , nur 1 Grad , ſonſt hat er 2½ —3 Grad betragen . Froſt iſt auch

in rauhen Lagen nur mäßig aufgetreten , dagegen iſt an einigen Stationen das Thermometer ſo

hoch geſtiegen, wie noch niemals in einem Dezember ſeit dem Jahre 1868 . Nur 5 Tage ſind

trocken geweſen. Die Monatsſummen des Niederſchlags haben die langjährigen Mittelwerte weit

hinter ſich gelaſſen ; am Bodenſee und an einigen Stationen des Schwarzwalds iſt das doppelte

gemeſſen worden . Der Himmel iſt ſo trüb geweſen, daß an mehr als der Hälfte aller Tage die

Sonne gar nicht ſcheinen konnte ; in Karlsruhe hat gleichwohl die Sonnenſcheindauer dem Durch⸗

ſchnitt der letzten 14 Jahre nahezu entſprochen . Die Mittelwerte des Luftdrucks , der mehrmals

ſehr tief herabgegangen iſt , ſind um 4½ —5 mm zu klein ausgefallen .

Mit Ausnahme nur weniger Tage lag Mitteleuropa im Berichtsmonat im Bereich nördlicher ,

zum Teil ſehr tiefer Depreſſionen , die vorwiegend ſüdweſtliche Winde , und damit mildes und nieder⸗

ſchlagsreiches Wetter bedingten . Die Temperaturen ſtiegen bis zum 4. an , ſanken dann aber ziemlich

ſtetig , ſo daß es in ben Tagen vom 10 . und 11 . auch in tiefen Lagen zum Schneien kommen

konnte . Vom 13 . an lag hoher Druck über Skandinavien und dem Oſtſeegebiet , tiefer Dagegen

über dem Südweſten und Süden Europas ; die hierdurch bedingten nördlichen Winde kühlten noch

weiter ab . Bis zum 17 . blieb das Wetter bei leichtem Froſt trocken und meiſt klar ; noch im

Laufe dieſes Tages trat aber ein Umſchlag ein . In den Abendſtunden und der darauffolgenden

Nacht fiel , hervorgerufen durch eine vom Kanal aus nach der ſüdlichen Nordſee vordringende

Depreſſion , im größten Teil des Landes bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkt Regen , wodurch

Glatteis entſtand ; auf den Höhen war ſchon am Vormittag Tauwetter eingetreten . Das Wetter

blieb von da ab unter der Herrſchaft nördlicher Depreſſionen wieder trüb , mild und regneriſch . Die

Temperaturen ſanken vom 18 . bis zum 20 . um einige Grade , ſtiegen dann aber von neuem ſtark an .

Eine aus Südweſteuropa kommende Wärmewelle , bie einer bem Golfſtrom entlang ziehenden tiefen

Depreſſion folgte , verurſachte am 23 . ungewöhnlich hohe Thermometerſtände , die im Tagesdurch⸗

ſchnitt bis zu 14 Grad über den normalen lagen ; ſtellenweiſe , wie z. B. im Breisgau , wurde die

Wärmewirkung noch durch lokale Föhnerſcheinungen verſtärkt . Am 25 . kühlte es etwas ab, in den

nächſten Tagen wurde es aber nochmals überaus warm . Als ſich am 30 . hoher Druck über der

weſtlichen Hälfte Mitteleuropas ausbreitete , klarte es auf und die Temperaturen ſanken . In den

Abendſtunden des letzten Tages des Jahres verurſachte dann eine im hohen Nordweſten erſchienene

tiefe Depreſſion im ganzen Lande leichte Schneefälle .
Der Schnee hat auf den Bergen bis zum Schluß des zweiten Monatsdrittels zugenommen ,

bei dem darnach eingetretenen milden und regneriſchen Wetter iſt er aber raſch verſchwunden und

nur beim Feldberger⸗Hof haben ſich noch 25 om erhalten . Gegen Monatsſchluß iſt wieder etwas

Schnee gefallen, doh Hat er mir eine wenige Zentimeter betragende Decke gebildet . Am Morgen

des 31 . Dezember ſind beim Feldberger⸗Hof 40 cm gelegen.
Der Bodenſee zeigte zunächſt geringe Schwankungen , vom Beginn des letzten Monatsdrittels

an bis zum Ende ſtieg er ſodann gleichmäßig an . Im Rhein und in den Buflüſſen war die Waſſer⸗

ſtandsbewegung infolge der reichlichen Niederſchläge bei verhältnismäßig hohen Ständen ſehr lebhaft .

Von den beiden getrennten Anſchwellungen verlief die erſte zu Beginn des Monats raſch , nur im

Main erlangte fie eine bedeutendere Höhe . Die zweite Anſchwellung trat als Folge der Snee -

ſchmelze und der warmen Regentage vom 20 . —23 . kräftiger auf mit mehreren Spigen ; im Rhein

wurden die höchſten Stände in den beiden Tepten Tagen des Monats beobachtet .

Die gemittelten Monatswaſſerſtände ſind ülberall höher als die Vergleichswerte 1891 —1900 ,

unb gwar bei Ronftang um 0,1 m, bei Waldshut um 0,e2 m, bei Bafel um 0,32 m, bei Breiſach

um 054 m, bei Kehl um 0,32 m, bei Maxau um 0,1 m und bei Mannheim um 0,61 m.
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